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Die Unfallverſicherung für land- und 
forſtwirthſchaftliche Arbeiter. 
e 1 „Danziger Zeitung“) 

5 Unfallverſicherungsgeſetz für land- und forſt⸗ 
nietgfehaftliche Arbeiter iſt ſeit dem 1. April b. 55 
in Kraft, doch kann man nicht behaupten, daß es 
in allen betheiligten Kreiſen bereits völlig bekannt 
eworden It; andernfalls wären mehr Stimmen 
{aut geworden gegen eine Folge des Geſetzes, 
welche nicht unbedeutende Bedenken erregt, und 
welche, wenn bald auf die Unzuträglichkeiten auf- 
merkjam gemacht wird, vielleicht noch geändert 


werden kann. 

Es handelt ſich um die Frage, ob die land- 
wirthſchaftlichen Nebenbetriebe, welche ſchon durch 
das allgemeine Unfall- Berjiherungs - Gejeg vom 
6. Juli 1884 verſicherungspflichtig geworden und 
den einzelnen induſtriellen Berufsgenoſſenſchaften 
ugetheilt waren, in den letzteren verbleiben ſollen 

der zu der allgemeinen landwirthſchaſtlichen Un- 
ſellberſicherung hinzugezogen werden dürfen. 

Bleiben dieſe Nebenbetriebe in dem Verbande 
der Berufsgenoſſenſchaften, welchen ſie ſeit 1885 
angehören, jo werden viele Landwirthe ge- 
mungen, dauernd Mitglieder einer ganzen Zahl 
perſchiedener Berufsgenoſſenſchaften zu bleiben, 
mie fie es jetzt zum Theil find. Unter den Be- 
rufsgenoſſenſchaften, welche hier in Frage kommen 
können, heben wir hervor: die Genoſſenſchaft 
für Brennerei (Molkereien, Hefenfabriken, Eſſig⸗ 
abriken etc.), Brauerei, Ziegelei (Torfſtich), 
Rahlmühlen, Kolzbearbeitung (Schneide- 
mühlen), Maſchinenbau (Dampfdreſchmaſchinen, 
Dampfpflüge), chemiſche Induſtrie (Knochen- 
mühlen), Nahrungsmittel-Induſtrie (Ciho- 
tiendarren, Krautfabriken), Textil-Induſtrie 
Glachsbrechen), Töpferei (Kachelfabrißen, Por⸗ 
zellanerdegräbereien), Steinbrüche (galköfen). Es 
giebt landwirthſchaftliche Betriebe, welche fünf bis 
ſechs der genannten Berufsgenoſſenſchaften ange- 
ören müſſen; die Leiter derſelben müſſen an jede 
dieſer Genoſſenſchaften Beiträge zahlen, mit jeder in 
Gchriftwechſel treten, fie müſſen die Statuten jeder 
einzelnen aufs genaueſte kennen, um nicht durch 
eine verſäumniß eine Strafe oder ſonſt einen 
Nachtheil zu erleiden. Hierin liegt eine ſo 
koloſſale Erſchwerung in der Handhabung des an 
ſich ſchon fo ſchwer ſich einführenden Geſetzes, daß 
es dringend erwünſcht wäre, die land- und forit- 
wirthſchaftlichen Nebenbetriebe von den Berufs- 
genoffenſchaften, denen fie bis jetzt angehört haben, 
5 trennen und mit den Hauptbetrieben zu ver⸗ 
einigen. 

Es iſt zweifellos, daß die Verwaltungskoſten ſich 
niedriger ſtellen müſſen, wenn der geſammte land- 
wirthſchaftliche Betrieb zuſammengefaßt wird, als 
wenn die einzelnen Landwirthe vielen Berufs- 
genoſſenſchaften angehören. Auch würden die 
Anſprüche jeder Berufsgenoſſenſchaft an ihre 
Mitglieder, ſich ehrenamtlich bei der Der- 
waltung zu betheiligen, fo groß werden, daß 
ihnen garnicht mehr genügt werden könnte, 
um ſo weniger, als die Landwirthe durch die 
Ehrenämter im Staats- und Communaldienſt 
heilweiſe ſchon außerordentlich ſtark belaſtet ſind. 
Eine große Schwierigkeit liegt ferner darin, 
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daß die verſicherten Arbeiter für jede Berufs- 
genoſſenſchaft geſondert nachgewieſen, ihre Löhnung 
geſondert gebucht werden ſoll, während eine ſolche 
Sonderung in vielen Fällen ganz unmöglich ſein 


wird, da meiſtens dieſelben Arbeiter bei ver- 
ſchiedenen Betrieben benutzt werden. Die Brennerei- 
arbeiter z. B. werden im Sommer in den 
Ziegeleien oder anderwärts angeſtellt, die gewöhn⸗ 
lichen ländlichen Arbeiter werden zeitweiſe für 
Torfſtich, regelmäßig zum Dampfdreſchen benutzt etc. 
Noch viel ſchwieriger aber als die geſonderte 
Buchung der Löhne wird es ſein, wenn einmal 
ein Unfall eintritt, zu entſcheiden, welche Berufs- 
genoſſenſchaft dafür eintreten muß. die Mühlen 
find meiſtens mit den Brennereien ver- 
bunden. die Arbeiter wechſeln bei dieſen 
Betrieben. Werden gleichzeitig Bretter, Spiritus 
und Getreide zum Bahnhof transportirt, ſo 
ſind Arbeiter, welche bei den verſchiedenen 
Berufsgenoſſenſchaften verſichert ſein ſollen, dabei 
beſchäftigt; der für die Brennerei Verſicherte kann 
gerade bei dem Abladen der Bretter verunglücken. 
Es erſcheint garnicht möglich, hier eine Trennung 
der Unfälle zur Entſchädigung durch die einzelnen 
Berufsgenoſſenſchaften herbeizuführen. Ueber dieſe 
Schwierigkeit wird in dem Berichte über die 
Verwaltung der Brennerei-Genoſſenſchaft für das 
Jahr 1887 lebhaft Klage geführt, und hier iſt 
doch nur eine Genoſſenſchaft mit einigermaßen 
verwandten Betrieben betheiligt. 

Wir können nicht beſtreiten, daß der Trennung 
der Nebenbetriebe auch große Schwierigkeiten 
entgegenſtehen. Es wird keineswegs leicht ſein, 
einen gerechten Maßſtab für die Vertheilung der 


Genoſſenſchaftsbeiträge zu finden, da die 
Gefährlichkeit der maſchinellen Nebenbetriebe 
erheblich größer if, als bei den gemöhn- 


lichen land- und forſtwirthſchaftlichen Arbeiten. 
Wahrſcheinlich wird die Aufſtellung eines be⸗ 
ſonderen Gefahrentarifes für die Nebenbetriebe 
nicht zu umgehen ſein; andernfalls würden die 
Inhaber der einfachen, kleineren Wirthſchaften zu 
Gunſten der complicirteren Betriebe höher be⸗ 
laſtet werden. Auch wird die mit einem Gefahren- 
tarife nothwendig verbundene An- und Ab⸗ 
meldung der Arbeiter nicht unbedeutende Um⸗ 
ſtände verurſachen. 

Eine erhebliche Schwierigkeit liegt ferner in der 
verſchiedenen Behandlung, welche die ent⸗ 
ſchädigungsberechtigten Perſonen nach dem Unfall- 
Verſicherungsgeſetz von 1884 erfahren, und den 
Grundſätzen, welche be der A 
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kommt der Arbeitsverdienſt jedes einzelnen Ber- 
ſicherten bei der Feſtſtellung der Entſchädigung 
in Rechnung, bei letzteren wird der den einzelnen 
Kreiſen feſtgeſetzte durchſchnittliche Arbeitslohn zu 
Grunde gelegt. Es wird ſorgfältiger Erwägung 
bedürfen, ob die den induſtriellen Arbeitern 
näherſtehenden, in den landwirthſchaftlichen Neben⸗ 
betrieben beſchäfligten Leute mit den gemöhlichen 
Arbeitern in gleicher Weiſe behandelt werden ſollen, 
oder ob es gerecht erſcheint, für dieſelben eine be- 
ſondere Berechnung zu Grunde zu legen, deren 
Ausführung freilich größere Schwierigkeiten hervor⸗ 
rufen würde. 

Endlich iſt auch zu berückſichtigen, daß das land- 
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teten iſt, während die induftrielle Unfallverfiche- 
fing im ganzen Reiche Geltung hat. Würden von 
Der letzteren einzelne Nebenbetriebe abgetrennt 
ind der landwirthſchaftlichen Verſicherung zuge⸗ 
Diefen, jo würden die in derſelben beſchäftigten 
Arbeiter in den erwähnten Gebieten unverſichert 
Ein, während fie bisher der Wohlthat des Ge- 
tes theilhaftig waren. Dies muß ſelbſtverſtändlich 
hermieden werden. 

Alle dieſe Schwierigkeiten ſind von ſo großer 
Bedeutung, daß fie im Verwaltungswege nicht 
geordnet werden können, ſondern geſetz⸗ 
cher Regelung bedürfen. Um hierfür Material 
u ſchaffen, hat das Reichs verſicherungsamt 
gel den Organen der land wirthſchaftlichen Ver- 
cherung umfrage gehalten. Im Oſten ſcheint 
die Stimmung allgemein für die Rusſcheidung 
ber Nebenbetriebe zu fein, im Weiten find für 
die entgegengeſetzte Anſicht Stimmen laut ge- 
worden. Abgeſehen von officiellen Antworten 
bird es nützlich fein, wenn auch von anderer 
Seite her, namentlich von landwirthſchaftlichen 
Bereinen an den Bundesrath oder an das Reichs- 
herſicherungsamt entſprechende Anträge gerichtet 
werden. Es wird die Aufgabe der Geſetzgebung 
ein, für die vorhin geſchilderten Schwierigkeiten 
eine Löſung zu finden. 


5 Deutſchland. 

1 Conſervative Wahlmanöver. 

Mit welcher Unverfrorenheit die conſervativen 
Zeitungen auf die Unwiſſenheit der Wähler 
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fpeculiren, dafür liefert die Discuſſion über die 
Frage der ſeit 1879 bewilligten neuen Reichs- 
ſteuern ein ſchlagendes Beiſpiel. 
„Poſt“ bringt wieder einen neuen langen Artikel, 
in dem ſie ſehr verächtlich von den Rickert'ſchen 
„ligitationszahlen“ ſpricht und 


Die Berliner 


dieſelben „das Er⸗ 


gebniß völlig willkürlicher und tendenziöſer 
Manipulationen“ nennt. Dabei hütet ſich 
die „poſt“ aber ebenſo wie die anderen 


Blätter ſehr, mitzutheilen, wie dieſe Zahlen lauten. 


Wir möchten die „Poſt“ bitten, folgende Fragen 


zu beantworten: Will ſie wirklich leugnen, daß 


jeit 1879 300 Millionen neuer Reichsſteuern be- 
willigt ſind? Stellt dieſe Bewilligung nicht für 
Preußen nach der Bevölkerungsziffer eine Mehr- 


belaſtung von 180 Millionen Mark dar? 
und betragen nicht die Entlaſtungen an 
Steuern oder Steuer - Ueberweiſungen in 


Preußen in derſelben Zeit nur ca. 58 Millionen? 
Alle Windungen erefe en n 


die „Poſt“ und ihre 
Fragen beantworten. Nicht „Flunkereien“, ſondern 
Thatfahen find dieſe Zahlen. Um nun noch 
weiteren Stoff gegen die Freiſinnigen aufzu- 


häufen, fußt die „Poſt“ des langen und breiten 


auf der Annahme, daß der Etatsentwurf von 
1889/90 () einen Ueberfhuß von etwa 100 
Millionen in Ausſicht ſtelle. Wer hat denn 
das behauptet? Unſeres Wiſſens iſt immer 
nur von dem Ueberſchuß des abgelaufenen 
Rehnungsjahres die Rede geweſen, der 
immerhin beweiſt, daß es mit den preußiſchen 
Finanzen keineswegs ſo ungünſtig ſteht. 
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och nicht in allen Bundesftaaten in Kraft ge- 
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ie ſieben-geſpaltens 
Originalpreiſen. 


Wenn in irgend einem freiſinnigen Blatte 
wirklich — wir haben es nicht geſehen — von 
dem Etatsüberſchuß von 1889/90 die Rede geweſen 
ſein ſollte, ſo kann dies nur auf einer Ver- 
wechſelung beruhen. Uebrigens wird hoffentlich 
der „Poſt“ und den anderen conſervativen 
Blättern der Spaß, die Wähler irre zu führen, 
verdorben werden. Es wäre wünſchenswerth, 
wenn die doch allgemein zugänglichen authentiſchen 
Zahlen in den weiteſten Kreiſen bekannt würden. 


* Berlin, 10. Septbr. In der am 5. d. abge- 
haltenen Vierteljahrsverſammlung der engliſchen 
Großloge wurde ein Schreiben der Kaiſerin 
Friedrich, in Beantwortung eines ihr durch den 
Prinzen von Wales in feiner Eigenſchaft als 
Großmeiſter der engliſchen Freimaurerorden über- 
mittelten Beileidsſchreiben der Loge, verleſen, 
worin Ihre Majeſtät den Freimaurern Englands 
herzlichen Dank abſtattet für deren Ausdrücke der 
Theilnahme an ihrem großen und unerſetzlichen 
Derluft, und ihnen die Verſicherung ertheilt, daß 
dieſe Adreſſe von ihren Landsleuten, welche das 
Andenken eines Mannes ehren, der mit der Frei- 
maurerkunſt gänzlich ſumpathiſirte, ſie aufs tiefſte 
gerührt habe. 

*IProfeſſor v. Esmarch und Gemahlin in Nem- 
nork.] Aus Nemyork vom 28. Auguft wird berichtet: 
„Terrace Garden“ war geſtern Abend Zeuge einer 
ſchönen deutſchen Feier. Die hier lebenden Schleswig 
Holſteiner gaben nämlich dem hier beſuchsweiſe weilen 
den Geheimrath Dr. v. Esmarch und ſeiner Gemahlin, 
der Prinzeſſin Henriette von Schleswig⸗Kolſtein-Sonder⸗ 
burg-Auguftenburg, einer Tante der deutſchen Kaiſerin, 
einen Commers, der in der fröhlichſten Stimmung ver⸗ 
lief. Die Gäſte wurden durch eine längere Anſprache des 
Kerrn Mansfeld, Redacteurs der „Plattdeutſchen Poſt“, 
begrüßt, worauf der Geheimrath in En anjprechenden, 
bejonders die Tage von 1848 und 1864 in Schleswig⸗ 
Holſtein behandelnden Worten erwiederte und ſchließlich 
ein Koch auf Ihre Majeſtät die deutſche Kaiſerin aus- 
brachte, die ſich ſchon die ganze Liebe ihres Volkes er- 
rungen. Der Aufforderung wurde jubeind entſprochen. 
Es folgten noch mehrere Redner, unter denen ich nur 
den deutſchen Conſul Marheinke nennen will, die 
ſämmtlich zur Würze des Abends beitrugen. Nachdem 
die Gemahlin des Kerrn v. Esmarch ſich nach Kauſe 
begeben, verblieb dieſer noch mehrere Stunden im 
heiteren Kreiſe feiner Landsleute. Inzwiſchen iſt be⸗ 
kannt geworden, daß die Reiſenden den Armen von 
Newyork 300 Dollars haben überweiſen laſſen und ſich 
von Newport und von da nach dem Innern des Landes 
begeben haben. 


* [)Deutſchland und Rußland.] Die „Poſt“ be- 
ſpricht in einem, wie es ſcheint, officiöſen Artikel 
die deutſch⸗ ruſſiſchen Beziehungen und den 


europäiſchen Frieden. Die Auffaſſung des frei- 


conſervativen Blattes geht dahin, daß man in Ruß ⸗ 
land zu dem Entſchluß gelangt ſei, am wenigſten 
einen Conflict mit Deutſchland zu beſchleunigen. 
Die „Poſt“ hat ſogar Hoffnung, daß bei 
einigen Staatsmännern der Gedanke obwalte, 
eines der „unausbleiblichen Ereigniſſe“, welche 
über kurz oder lang die Weltſituation 
ändern müſſen, könne Rußland der Nothwendig⸗ 
keit eines Conflictes mit dem deutſchen Reiche 
überheben. Als die Frucht der fortgeſetzten Be- 
mühungen der deutſchen Politik Rußland gegen- 
über bezeichnet fie den Umſtand, daß es gelungen 
fei, Deutſchland von einer ihm künſtlich auf- 


Folkert Künſtler. (boten) 


8) Eine frieſiſche Erzählung von A. Lütetsburg. 
(Fortſetzung.) 

Folkert verſtand nicht viel davon; ſeine Seele 
war von anderen Dingen erfüllt. Er konnte kein 
Auge von Kilke Anna abwenden, die neben dem 
Paſtor ſtand, aber nicht vom Schmerz erſchüttert, 
gufgelöſt in Thränen, ſondern mit trockenen Augen 
und einem finſteren, trotzigen Zug um den Mund. 
Aber bleich ſah fie aus, furchtbar bleich im Gegen- 
ja zu ihrem Mann, deſſen aufgedunſenes Geſicht 
förmlich glühte. 

Die Leiche war in die kalte Gruft hinabgeſenkt. 

ie Verwandten und nächſten Freunde der Ver- 
ſtorbenen ſchickten ſich an, zum gemeinſamen 
Schmauſe in das Sterbehaus zurückzukehren. 
Folkert ſchloß ſich ihnen an, obgleich er am 
lebſten nach Haufe gegangen wäre; er wollte 
aber keinen Anlaß zu irgend einem Gerede geben. 

a er immer zur Freundſchaft gehörte, konnte er 
ſich von dieſer nicht ausſchließen. 

Die Trauergäfte hatten an der Tafel Platz ge- 
nommen, und anfangs wurden mit leiſer Stimme 
nicht minder die Verdienſte der Verſtorbenen ge- 
prieſen, als die Stuten (Gebäck) und der Saffran⸗ 
häfe, auf deſſen Bereitung ſich niemand beſſer als 

entje Anna-Möe verftanden, gelobt. Dazwiſchen 
wurde dem Bier und Branntwein fleißig zuge⸗ 
ſprochen und die Stimmung in Folge deſſen als- 

ald eine gehobenere. Man ſchien mehr und 
Mehr die traurige Urſache des Beiſammenſeins zu 
vergeſſen; von der Diele her, wo die Armen eine 
Mahlzeit hielten, klang ſogar fröhliches Lachen. 

5 gab nicht alle Tage eine fo reiche und rive 
(fteigebige) „Todte“ wie Fentſe Anna-Möe. 

der Abend dämmerte vorzeitig herein, denn 
bed Himmel war mit dicken, ſchwaden Wolken 

edeckt, die ein heftiger Wind in wilder Eile ſüd⸗ 
ostwärts trieb, aber niemand dachte daran, ſich 
80 entfernen. Auf dem Herde flackerte ein mächtiges 
ber die Frauen waren mit Stoven verjorgt, 

er welchen ſie behaglich kauerten, die Männer 
In ihre meißen, mit feidenen Bändern ge- 
mückten Thonpfeifen angezündet und blieſen 
die wachſendem Vergnügen den dicken Dampf in 
draft. die Verſammlung machte nicht den Ein- 
uck, als wären es Trauergäſte. 
die at unten an der Tafel, wo die Kinder und 
10 Schwiegertochter der Verſtorbenen Platz ge- 
mmen — Bernd Coordes ſaß neben dem Paſtor 


— ging es ſtill her. 
Wort geſprochen. 

Folkert Künſtler ſaß neben Taalke, Kilke Anna 
gerade gegenüber. Er ſah in ſeinem ſchwarzen 
Anzuge anders aus, wie die ihn umgebenden 
Bauern, ordentlich vornehm. 

Taalke nöthigte ihn fleißig zum Eſſen und 
Trinken, aber er nippte nur von dem Bier — 
Branntwein verſchmähte er ganz — und gegeſſen 
hatte er wie ein Sperling, nur „ſo für die 
Weiſe“. Folkert war in einer höchſt unglüd- 
lichen Stimmung; er wünſchte, daß er ſich nicht 
um das Gerede der Leute gekümmert hätte und 
gleich nach Hauſe gegangen wäre. Da ſaß er nun 
Hilke Anna gegenüber; ihre Augen begegneten 
wiederholt den ſeinen mit einem Ausdruck, der 
ihm das Blut in die Wangen trieb und die 
mühſam mit der Zeit unterdrückte Erinnerung 
an die Vergangenheit wach rief. Er fand auch 
Gelegenheit, Betrachtungen über die große Ver- 
änderung, die äußerlich mit ihr vorgegangen 
war, anzuſtellen. Die Geſichtszüge hatten einen 
harten Ausdruck angenommen, die friſchen⸗ 
rothen Lippen waren ſchmal geworden und 
preßten ſich feſt aufeinander. Dadurch machte ſich 
ein herber Zug um den Mund bemerkbar, der 
ſchlecht zu ihrer Jugend paßte. 

Im ganzen war von dem, was Lilke Anna 
eines Tages zu einem hübſchen, blühenden jungen 
Mädchen gemacht, wenig genug übrig geblieben. 
Aber nicht daran dachte Folkert, ſondern nur an 
die betrübenden Umſtände, die einen ſolchen 
Wechſel bewirkt, und er fühlte ſich von einem 
grensenlofen Mitleid ergriffen, als er die Augen 
des jungen Weibes wiederholt mit angſtvollem 
Kusdruck zu dem Müller hinübergleiten jah, 
deſſen rothes, aufgedunſenes Geſicht immer dunkler 
zu werden ſchien, und deſſen laute, heiſere, prah- 
lende Summe alle anderen übertönte. 

Je weiter die Zeit vorrückte, deſto unruhiger 
wurde Hilke Anna. Ihr Geſicht war blaß; nur 
auf den Backenknochen brannten runde, rothe 
Flecke. Beinahe unverwandt hafteten jetzt ihre 
Augen auf Bernd Coordes, der nur noch mit 
beiden zütternden Händen das Branntweinköpke 
an den Mund führen konnte, und deſſen Zunge 
ſchwerer und ſchwerer wurde. Einmal ſchien es, 
als ob Hilke aufſtehen wolle, aber ſie war dennoch 
ſitzen geblieben. 

Scheu blickte fie über den Tiſch nach Folkert, 
der gerade gleichfalls voll Unruhe und Beſorgniß 
auf den Müller ſchaute. 


„du ſollteſt mit deinem Manne nach Kauſe 
gehen“, raunte ihr die Schwägerin über den Tiſch 
zu, aber Folkert hatte die Worte verſtanden. 

Kilke Anna taumelte in die Höhe; ſie hielt ſich. 
einen Augenblick an der Stuhllehne; in dem 
harten Geſicht lag ein Ausdruck von Hiflofigkeit, 
der Folkert erſchütterte. Wenn noch eine Spur 
von tief verletztem Gefühl in ihm geweſen wäre, 
fie würde in dieſer Minute für immer ge- 
wichen ſein. 

Aber jetzt? Hilke Anna war ſchon wieder ruhig. 
Sie ſchritt um den Tiſch und näherte ſich ihrem 
Manne. Feſt legte ſie ihre Hand auf ſeine Schulter. 

„Bernd Coordes, der Knecht hat angeſpannt“, 
ſagte ſie laut. 

Er ſchien fie nicht gehört zu haben. So wieder- 
holte ſie ihre Worte noch einmal, aber lauter, 
eindringlicher. der Müller wollte auffahren, aber 
die Beine verſagten ihm den Dienſt. 

„Angefpannt? Angeſpannt?“ ſchrie er mit lal- 
lender Zunge. „In's Teufels Namen, ſo fahr' 
alleine!“ 

„Es wird zu ſpät, Bernd Coordes. Der Regen 
hat nachgelaſſen, und wir kommen am Ende 
trocken nach Haufe. Geh' mit!“ fügte fie bittend 


hinzu. 

Sie hatte ihre Hand wieder auf ſeine Schulter 
gelegt, aber dieſe Berührung ſchien ihn erſt recht 
in Wuth zu bringen. Er fuhr nun wirklich in 
die Höhe, aber gleichzeitig hob er die Fauſt auf, 
und im nächſten Augenblicke würde er fein Weib 
unfehlbar mit einem Schlage zu Boden geſtreckt 
haben, wenn nicht Paſtor und Küſter ihm in den 
Arm gefallen wären. Auch Folkert war herbei- 
geſprungen und ſtand nun neben Hilke Anna, 
bereit, fie gegen jeden weiteren Angriff zu ver- 
theidigen. In ſeinen Augen flammte der Zorn, und 
ihr Ausdruck, mit welchem fie dem Müller be- 
gegneten, ſchien auf dieſen eine ernüchternde Wir- 
kung auszuüben, aber auch feine Wuth bis zur 
Raferei zu ſteigern. Mit einem einzigen Ruck riß er 
ſich von dem Paſtor und dem Küſter los, um ſich 
auf Folkert Künſtler zu ſtürzen, und die abermals 
emporgehobene Fauſt traf dieſen mit voller Wucht. 


Ein gellender Schrei ertönte, und der Angegriffene 


ſank lautlos blutüberſtrömt zu Boden. 


„Folkert, Folkert! [Herr Jeſus, er hat ihn er- 
ſchlagen“, kam es von Hilke Annas Lippen, und 
im nächſten Augenblick kniete fie neben dem Be- 
\ Ihr Arm hob jeinen Kopf empor, 
den ſie feſt an ihre Bruſt drückte, nicht wie eine 
Mutter ihr Kind, ſondern wie die Geliebte den 


wußtloſen. 


Geliebten, wie das Weib den Mann in banger 
Sorge um ſein Leben, das ihr alles iſt. 

„Folkert! Folkert!“ jammerte ſie wieder in 
Todesangſt, und ein Theil der Umgebenden, die 
wild durcheinander liefen, während zwei Männer 
ſich des jetzt widerſtandsloſen Müllers bemächtigt 
hatten, ihn fortzuführen, ſtand plötzlich kopf⸗ 
ſchüttelnd dem ſeltſamen Schauſpiel zuſchauend. 
Der Müllerin war die raſche That ihres Mannes 
ohne Zweifel in den Kopf geſchlagen, ſie geberdete 
ſich wie eine Tolle. 5 

Taalke kam mit einem Eimer Waſſer. Ihre 
kalten Augen blickten die Schwägerin mit nieder- 
ſchmetternder Verachtung an. 

„Du, ſieh nach deinem Manne!“ ſagte ſie in 
kurzem Tone. 

Aber Hilke Anna ſchöpfte ſtatt der Antwort 
Waſſer in die hohle Hand und goß es über das 
blutige Geſicht an ihrer Bruſt. In demſelben 
Augenblick hoben ſich ſeine Lider langſam empor, 
und er blickte ſie an. Er lebte! 

Sie athmete tief auf. der Ausdruck von 
Todesangſt war aus ihrem Geſicht gewichen. 
Sie machte jetzt willig Platz, als ihr Bruder 
kam, dem Verletzten Beiſtand zu leiſten, aber ſie 
ging nicht, um nach ihrem Manne zu ſehen, ſondern 
ihre Augen waren auf Folkert gerichtet, den ſie 
jetzt hinaustrugen. die Summe der Schwägerin 
ſchreckte fie abermals auf. 

„Geh' zu deinem Mann!“ tönte es zornig an 
ihr Ohr. „Sieh, wie die Leute dich angaffen. Iſt 
das ein Skandal! Man muß ſich ſchämen, daß ſo 
Eine zur Familie gehört.” - 

Hilke Anna ſtand noch immer und rührte ſich 
nicht. Da trat der Paſtor heran und ſprach einige 
leiſe Worte zu ihr. Sie ſah ihn fragend, entſetzt 
an. Ein Schauer durchrieſelte ihre Geſtalt; ſie 
blickte auf den Aermel ihres ſchwarzen Kleides, 
den Folkerts Blut getränkt, ſie fühlte es an ihrem 
Arm kleben. 

„Jetzt? Mit ihm?“ kam es wie ein hohler, 
blecherner Klang von ihren blutloſen Lippen. 
Wieder ſprach der Paſtor leiſe zu ihr. Dann 
warf fie einen Blick auf ihre Umgebung und ging. 

Der Wagen, auf welchem Bernd Coordes ſchon 
ſaß, hielt vor der Scheunenthür; eine Magd ſtand 
mit der Stalllaterne daneben und hielt die Leiter. 
Der Knecht zügelte die dicken, ungeduldig nickenden 
und wiehernden Pferde. Kaum hatte Kilke neben 
ihrem Manne Platz genommen, ſo raſſelte ſchon 
der ſchwere Wagen davon. (Fortſ. folgt.) 


gedrungenen Arbeit zu befreien, einen Riefen- 
kampf mit Rußland zu führen, an deſſen Früchten 
die ganze Welt ihren Antheil verlangt haben 
würde, nachdem ſie ſich an den Anſtrengungen 
garnicht oder möglichſt wenig betheiligt hätte. 

[Zum confervativen Wahlaufruf] äußert 
die „Nat.-Lib. Corr.“: „Es ſei nicht erkennbar, 
ob die Forderungen des Antrags Hammerſtein 
dadurch von der Partei in vollem Umfange an- 
geeignet würden. Ueberhaupt träten aus den 
dehnbaren Wendungen des Aufrufs die pofitiven 
Ziele der conſervativen Partei nicht immer mit 
der wünſchenswerthen Klarheit hervor.“ = 

Gold’ „unklare“ Leute ſollte man dann füg- 
licherweiſe auch nicht zu Verbündeten haben. 

* [Die Herausgabe des Erercier-Reglemenis 
für die Infanterie] ift mit folgender, im neueſten 
„‚Armee-Berordnungsblatt” mitgetheilten Cabinets- 
ordre des Kaiſers, welche vom 1. September 
datirt iſt, nunmehr erfolgt: „In dankbarem Ge- 
denken an meines in Bott ruhenden Herrn Vaters 
Majeſtät übergebe ich hiermit der Armee das aus 
feiner Anregung hervorgegangene neue Erercier- 
reglement für die Infanterie. Daſſelbe foll neben 
voller Aufrechterhaltung der althergebrachten 
Zucht und Ordnung der Ausbildung für die Be- 
dürfniſſe des Gefechts weiteren Raum ſchaffen. 
Der durch Vereinfachung mancher Formen erreichte 
Vortheil darf nicht dadurch verloren gehen, daß 
von irgend jemand zur Erzielung geſteigerter 
äußerlicher Gleichmäßigkeit oder in anderer Ab- 
ſicht mündliche oder ſchriftliche Zuſätze zu dem 
Reglement gemacht werden. Es ſoll vielmehr der 
für Ausbildung und Anwendung abſichtlich ge- 
laſſene Spielraum nirgends eine grundſätzliche 
Beschränkung erfahren. Jeden Verſtoß gegen 
dieſen meinen Willen werde ich unnachſichtlich 
durch Verabſchiedung ahnden. Im übrigen iſt 
jede Zuwiderhandlung gegen die Feſtſetzungen des 
1. und 3. Theils mit Ernſt zu rügen, mißverſtänd⸗ 
liche Kuffaſſung des 2. Theils dagegen in be- 
lehrender Form zu berichtigen.“ Bis zum 
15. Oktober 1890 haben die General-Commandos 
und der Chef des Generalſtabes der Armee über 
die mit dem Exercierreglement gemachten Gr- 
fahrungen an den Kaiſer einen Bericht einzureichen. 

I3Zoll- und Steuern-Straffälle.] Im Jahre 
1887/88 hat ſich nach der für dieſes Jahr vor⸗ 
liegenden ſtatiſtiſchen Ueberſicht die Zahl der Straf⸗ 
fälle in Bezug auf die Zölle und Steuern des 


deutſchen Reichs gegen das vorhergegangene 


Etatsjahr nicht unerheblich vermindert. Die Ge- 
ſammtzahl der anhängig gewordenen Prozeſſe be- 
trug 30 783 gegen 32 962 im Vorjahre; davon 
bezogen ſich 16 127 auf Zölle, 1741 auf Ein-, Aus- 
und Durchfuhrverbote, 14 auf die Rübenzucker⸗ 
ſteuer, 727 auf die Abgabe von inländiſchem Salz, 
3819 auf die Tabakfteuer, 1901 auf die Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer, 117 auf die Spielkartenſtempel- 
ſteuer, 451 auf die Reichsſtempelabgaben,, 4663 
auf die Branntweinſteuer, 1009 auf die Brau- 
ſteuer und 984 auf Uebergangsabgaben. Eine 


weſentliche Zunahme der Zollprozeſſe weiſt nur 


der Directio sbezirk Oſtpreußen auf, und zwar be- 
ruht dieſeibe auf der Zunahme des Schmuggels 
von Siedeſalz und friſch ausgeſchlachtetem Schweine- 
fleiſch, verurfacht durch weiteres Heruntergehen 
der Salz- und Schweinepreiſe in Rußland, ſowie 
des Courſes des ruſſiſchen Geldes. 

[Rerftärkung des Wagenparks der Staats- 
bahnen.] Wie nach der „Frankf. Ztg.“ ver- 
lautet, wird der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
Herr v. Maybach, beim nächſten Landtage einen 
ſehr erheblichen Betrag verlangen zur ausgiebigen 

Verſtärkung des Wagenparks und des Maſchinen⸗ 
parks auf den Staatsbahnen. 

Düſſeldorf, 8. Sept. Bon dem Ausſchuß für 

die öffentliche Feftfeier des 600 jährigen Beſtehens 
Diüſſeldorfs als Stadt iſt nunmehr beſchloſſen 

worden, als Mittelpunkt des Feſtes einen hilto- 

riſchen Feſtzug am 14. Oktober d. 3. zu veran- 

ſtalten. Ze nach dem Ausfall der Zeichnungen, 
die gegenwärtig bei den Bürgern eingeholt 
werden, ſoll am 15. Oktober auch noch ein Feſt⸗ 
ſpiel in der ſtädtiſchen Tonhalle ftattfinden. 


5 England. 

Der Zuckerconſum in Großbritannien und 
Irland iſt jeit 1804 in ungeheurer Weiſe ge- 
wachſen. Während er auf den Kopf der Be- 
völkerung 1804 14 Pfd. betrug, belief er ſich 
1884 auf 67 Pfd. (während 1884 in deutſchland 
17 Pfd. auf den Kopf der Bevölkerung kamen). 
Dabei iſt der Preis in gleichem Maße zurück- 
gegangen. denn die 14 Pfd. des Jahresconſums 
von 1804 koſteten noch etwas mehr als die 
67 Pfd. des Conſums von 1884, nämlich 9 s. 10 d. 
(1804) gegen 9s. 9 d. (188). Der Conſumzuwachs 
und die Preisabnahme ſind beſonders ſtark in 
den letzten 40 Jahren geweſen. 

Verbrauch auf den Kopf Preis dieſes ver⸗ 


der Bevölkerun brauchten Quantums 
1844 16 Pfd. 3 g 8. 9 d. 
1854 30 Pfd. 98. 9 d. 
1864 42 Pfd. 158. 2 d. 
1874 57 Pd 12 8. 6 d. 
1884 67 Pfd. 9 8. 6 d. 
ac. London, 7. Sept. der Congreß der 


engliſchen Gemerkvereine behandelte heute das 
log. „Sweating“.Syſtem, deſſen charakteriftifches 
Merkmal in der Dergebung der Arbeit an Unter- 
contractoren beſteht. Hunter aus Glasgow theilte 
mit, daß in Glasgow wenigſtens in der Kleider- 
branche das Enſtem ziemlich ausgerottet ſei. 
Morriſon von London erklärte, daß niemand dieſe 
Art Ausbeutung ftärker betreibe als die Regierung. 
Hierauf ſprach ſich der Congreß gegen die über- 
mäßig lange Arbeitszeit der Angeſtellten der 
Eiſenbahnen aus und befürwortete, daß die Fabrik- 
Inſpectoren größere Pollmachten erhielten. der 
Antrag, daß völlig Mittellofen die Landung in 
England geſetzlich verboten werden ſollte, wenn 
dieſelben nicht beweiſen könnten, daß fie ein be- 
ſtimmtes Kandwerk gelernt hätten oder ſonſt im 
Stande wären, durch Handarbeit ihren Lebens- 
unterhalt zu verdienen, wurde genehmigt. Von den 
übrigen gefaßten Beſchlüſſen verdient hervor- 
gehoben zu werden, daß der Antrag zu Gunſten 
eines allgemeinen Achtſtunden-Geſetzes nicht ange- 
nommen wurde. Der nächſtjährige Congreß wird 
in Dundee abgehalten werden. 
Italien. 

Nom, 9. September. Unter ſtaatsſecretär Ellena 
hielt vor ſeinen Wählern in Anagni eine Rede, in 
welcher er die Geſchichte der Kandelsvertrags- 
Berhandlungen mit Frankreich und die Folgen 
des öconomiſchen Bruches der beiden Länder dar- 
legte und ſich beifällig über das Verhalten Crispis 
während der Derhandlungen aussprach, da dieſer 
niemals die Politik in andere Fragen gemengt 
habe. Ein beredtes Beiſpiel in dieſer Beziehung 
gewährten Ddeutſchland und Oeſterreich-Ungarn, 
welche, auf politiſchem Gebiete einig, die zwiſchen 


en | 100 Mh. 


krönt fein würden. 
Rußland. 


ob die Auswanderung eine 
ob ſich in den 


Bauern zur 
Anſichten der Baue 


anlaſſen. 


tere ruſſiſcher Nationalität 
Polinnen 


nach welcher Offiziere 
welche gegenmärtig 


Amerika. 
Waſhington, 
veröffentlichten 


frage dagegen nicht berührt. 


die Reform, die wir einführen wollen, 


Intereſſe für die amerikaniſche 


jetzigen Zuſtand der Verhältniſſe, 
Land bedroht, zu beſeitigen. 

a. . Newnork, 8. Gept. 
eingelaufenen Einzelheiten 
kungen des Wirbelſturmes am l. ds. ergeben, daß 


die Heimſuchung alles übertraf, was die Inſel ſeit 
Das Arſenal und faſt ſämmtliche 
Theater, Hallen und Vergnügungs⸗ 
lokale wurden beſchäbigt, während in den Parks und 


Jahren erlebt hat. 
öffentlichen Gebäude, 


längs den Boulevards unge euer große Bäume dur 

den Sturm entwurzelt Wage, An 5 
ſtürzen mehrere Perſonen tödteten. Faſt alle Straßen⸗ 
lampen wurden vernichtet, fo daß die Stadt in Dunkel- 
heit gehüllt war. 

richtete Schaden iſt 
Viele mit Tabak und Zucker beladenen Barken ſanken 


mit dem unwiderbringlichen Verluſt ihrer Cargos. Die 


Waſſerfronte vieler Waarenmagazine wurde vollſtändig 
zertrümmert und ſelbſtverſtändlich erlitten die aufge- 
ſpeicherten Waaren ungeheuren G haben. Zwei Matroſen 
des ſpaniſchen Kreuzers „Jorge Juan“ ertranken, 
während ſie verſuchten ihr Schiff zu erreichen. Der 
nördliche Theil der Stadt ſteht unter Waſſer und auf 
der ganzen Inſel iſt der Verkehr nur vermittelſt Booten 
möglich. Alle Eiſenbahnen melden, daß ganze Bahnen- 
ſtrecken weggeſpült worden ſind und Bahnzüge aus den 
Schienen geſchleudert wurden. 

[Ein deutſches Lehrerſeminar in den Cor⸗ 
dilleren.] Zu Jalapa (in Deracruz, einem der öft- 
lichen Staaten Mexicos) befindet ſich ſeit zwei 
Jahren die Escuela normal, ein nach deutſchem 
Muſter eingerichtetes Lehrerſeminar, das von 
einem Deutſch -Schweizer, C. Rebſamen aus 
Thurgau, eingerichtet iſt und geleitet wird. Man 
ſchreibt darüber der Münchener „allg. Ztg.“: „Das 
auf den Trümmern eines alten Exconvents er- 
richtete Seminargebäude bildet ein regelmäßiges 
maſſives Viereck. In ſeinem Innern umſchließt es 
einen Garten, den von drei Seiten Säulengänge 
umgeben und deſſen vierte Seite die große offene 
Turnhalle begrenzt. Im unteren Geſchoß befinden 
ſich vorläufig 13 Klaſſenzimmer, der Zeichenſaal, 
die marmorgepflaſterte Aula, die Bibliothek, das 
Bureau des Directors, das Secretariat, die Woh- 
nungen des Directors und der Schuldiener. Im 
oberen Stock ſind bis jetzt drei große Säle für 
naturwiſſenſchaftliche Sammlungen und An- 
ſchauungsmittel, ein chemiſches Laboratorium und 
ein Arbeitszimmer für den Lehrer der Natur- 
wiſſenſchaften, fertiggeſtellt. Das phyſikaliſche 

abinet namentlich iſt mit allem Erforder- 
lichen auf das reichhaltigſte ausgeſtattet, und 
hübſche zoologiſche und botaniſche Samm- 
lungen haben in dem für ſie beſtimmten Saale 
Platz gefunden. Unter der umſichtigen Leitung 
von E. Rebſamen hat die geſammte Organiſation 
dieſer Anſtalt ein ausſchließlich deutſches Gepräge 
erhalten, ohne dabei berechtigte, durch Klima oder 
Volksſitte bedingte mexicaniſche Eigenthümlichkeiten 
außer Acht zu laſſen. Bon den 11 Lehrern der 
Anſtalt find drei Deutſche. der Unterricht iſt auf 
fünf Jahrescurſe feſtgeſetzt. Die Abſolvirung der 
erſten drei Curſe berechtigt zu einer Anſtellung 
als Volksſchullehrer, die Abſolvirung ſämmtlicher 
fünf Jahrescurſe zu einer Anſtellung an höheren 
Schulen. Der Beſuch iſt unentgeltlich. Außerdem 


die Ausfuhr von Seide erhöhen, die Leiden d 1 
Weinbau treibenden Gegenden mildern. Er ver- 
traue den italieniſchen Producenten und hoffe, 
daß die Bemühungen derſelben von Erfolg ge⸗ 


e Thätig- 
ß es den 


5 


11 


ſind und welche Urſachen die Auswanderung ver- 


Garniſon ſtehen, binnen kurzem ins Innere des g 
Reiches verſetzt werden, in ihre Stelle dagegen 
Offiziere ruſſiſcher Nationalität rücken ſollen. (P. 3.) 


9. September. In einem heute 
Briefe des Präſidenten Cleveland, 
in welchem derſelbe in formeller Weiſe die Prä- 
ſidentſchafts-Candidatur annimmt, wird faſt 
ausſchließlich die Zollfrage betont, die Fiſcherei⸗ 
i Nach Darlegung 
der Argumente für die Reduction der Zölle heißt 


es in dem Briefe e ter: Wir haben keinen um die 
Kreuzzug ge ben ihn unternommen; 

geht hervor 
aus der Sorge um die Induſtrie und aus dem 
{ Arbeit und 
ſchließlich auch aus dem lopalen Wunſche, den 
welcher das ganze 

(W. T.) 


let 


2 


Die jetzt aus Havana weiter 
über die verheerenden Wir- 


die bei ihrem Nieder⸗ 


Der an den Schiffen im Hafen ange- 
der größte, den man je geſehen hat. 


15 5 jeder Canton verpflichtet, alljährlich einen 
J wenigſtens 


15 Jahre alten jungen Mann an die 
5 al zu entſenden und vorläufig 
een ier bereits für Schulzwecke be- 
ſlimmten Einkünfte an den Staatsſäckel abzu- 


5 liefern. der Staat unterhält aus dieſen Bei- 


ä ieſe Freiſchüler, welche monatlich je 
5 9 Gegenwärtig beſuchen 
40 Schüler im Alter von 15 — 30 Jahren 
die Anſtalt. Derfelben ſind zwei Knabenſchulen 
beigegeben mit im ganzen 400 Schülern und 
9 Lehrern. In dieſen Schulen haben die 
Seminariſten Uebungslectionen zu ertheilen. Für 
den bisherigen Ausbau der Schulgebäude und 
für die Einrichtungen ſind bereits etwas mehr als 
100 000 Mk. verausgabt worden. Das Ausgabe- 


teht zu hoffen, daß unter der Leitung des Directors 
en und unter treuer Beihilfe ſeiner 
Collegen das Seminar zu Jalapa ſich bald zur 
erſten derartigen Anſtalt I 
ſchwingen und zu einem Segen für das Volk des 


Von der Marine. 
Wilhelmshaven, 9. Sept. Das 


getroffen und wird mehrere Tage hier verweilen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 


welche zum Rücktritt 


v. Puttkamer feſt.“ ö 
— Ruſſiſche Blätter griffen die deutſche Politik 
wegen ihrer ungalanten und gehäſſigen Politik 


gegen die Königin Natalie an. Die „Nordd. 


Allg. 3tg.“ ſagt dazu hochofficiös: „Die Königin 
von Serbien hat, ſo lange ſie in Belgrad geweſen 
iſt, ſich ſtets in öffentlichſter Weiſe als Feindin 
Deutſchlands gezeigt und das auch ausge⸗ 
ſprochen. Sie hat aus ihrer feindſeligen Geſinnung 
gegen das deutſche Reich in einer mit ihrer 
Stellung und den internationalen Rückſichten ganz 
un verträglichen Weiſe kein Hehl gemacht. 1886 hat 
die Königin Natalie ſich gegen den franzöſiſchen 
Marquis de Flers mit den Ausdrücken beſonderer 
Freude über die ſchamloſen Beleidigungen aus- 
geſprochen, welche in dem berüchtigten Pamphlet 
Gociets de Berlin gegen die allerhöchſten Berfonen 
enthalten waren. Es darf ferner daran erinnert 
werden, daß dieſes offene feindſelige Verhalten 
der Königin deutſcherſeits in Belgrad amtlich zur 
Sprache gekommen iſt, ohne daß die gethanen 
Schritte von Erfolg begleitet waren. Umgekehrt 
hat der König von Serbien, ſoweit ſein Einfluß 
reichte, die befreundeten Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Serbien vollkommen berüchſichtigt 
und gewürdigt und tief beklagt, daß er nicht in 
der Lage war, dem feindſeligen Auftreten der 
Königin gegen das befreundete Reich Zügel anzu- 
legen. Unter dieſen Umſtänden iſt es erklärlich, 
daß das deutſche Reich und deſſen politi- 
ſche Factoren keinen Anlaß haben, der 
Königin von Serbien Freundlichkeiten oder gar 
Unterſtützungen zu gewähren, denn in der Politik 
iſt es ein altbewährter Grundſatz, mit gleicher 
Entſchloſſengeit der Freund ſeiner Freunde und 
der Feind feiner Feinde zu fein. Daß unter den 
letzteren ſich königliche Frauen mit königlichem 
Titel befinden, ändert hieran nichts, das pflicht⸗ 
gemäße Gebot der Politik macht es nothwendig, 
in dieſer Linſicht keinen Unterſchied in Ge- 
ſchlecht und Rang eintreten zu laſſen. 


dget der Anſtalt ſtellte ſich im erſten Jahre auf 
i 150 40 000 Nl. im laufenden auf 113 800 Mk., 
wird im folgenden etwa 160 000 Mk. betragen 
und bis zum fünften Jahre, in welchem die dann 
„ vollſtändigen fünf Curſe vorausſichtlich 100 Schüler 
zählen werden, noch beträchtlich ſteigen. — Es 


in Mexico empor- 


Staates Veracruz werden wird. Wir Deutſche 
aber können ſtolz fein auf dieſen entlegenen Vor- 
ch poſten deutſcher Wiſſenſchaft.“ 


Manöver⸗ 
geſchwader, welches am 7. und 8. bei Helgoland und 
in der Kußenweſer Manöver ausgeführt hatte, 
gegen 7 Uhr auf der hieſigen Rhede ein. Die Zorpedo- 
flottille, mit dem Aviſo „Blitz“ ‚an der Spitze, kam 
N bereits um 2½ Uhr Nachmittags in Sicht und lag eine 
halbe Stunde ſpäter bereits im Hafen. — Keute Nach. 
I | mittag um 2 Uhr verließen das Artilleriefchulfchiff 
er; „Mars“ und die Kreuzercorvette „Ariadne“ den Hafen 
und legten auf die Rhede. Beide Schiffe nehmen an 
den Manövern Theil, welche vorausſichtlich am 11. in 
aller Frühe in der Nordſee beginnen werden. — der 
commandirende Admiral und ſtellvertretende Chef der 
Admiralität, Graf v. Monts, iſt von Berlin hier ein- 


traf 


Berlin, 10. Sept. Der Kaiſer kam zu Pferde, 
an der Spitze der Fahnencompagnie vom 8. In- 
fanterieleibregiment, nach der Parade nach Berlin 
und wurde von Kunderttauſenden mit begeiſtertem 
Jubel begrüßt. 

Berlin, 10. September. Gegenüber einer An- 
deutung in der Centrumspreſſe, der Danziger 
Oberpräſidenten⸗Poſten ſei frei gemacht worden, 
damit Kerr v. Leipziger von Hannover dorthin 
verſetzt und fo für Herrn v. Bennigſen Platz ge- 
ſchafft werden könnte, ſagt die „National-3tg.“: 
„Wir haben es bisher vermieden, über die Art, 
wie Herr v. Ernſthauſen zum Rücktritt veranlaßt 
worden iſt, zu ſprechen, gegenüber dieſer Inſinuation 
ſollaber nicht verſchwiegen werden, daß man es dabei 
mit einem letzten latte im Ruhmeskranz des 
| Herrn v. Puttkamer zu thun hat, von en 
letzteren wohl niemand vermuthen wird, daß er 
un die e iR Ha v. Benntgſene beſorgt war. 
v. Ernſthauſen war, obgleich conſervativ, kein 
Oberpräſident nach dem Herzen des Herrn v. Butt- 
kamer. Er erhielt allmählich anſtatt der ihm 
gewohnten und vertrauten Beamtenumgebung 
eine andere; man wollte ihn an den Vorgängen, 
des früheren Landes- 
directors von Weßpreußen, des Dr. Wehr, geführt 
haben, eine Schuld beimeſſen, obgleich die Ober⸗ 
präſidenten durchaus nicht zur Beaufſichtigung 
der Landesdirectoren beſtimmt ſind u. ſ. w. So 
hatte Herr v. Ernſthauſen in der letzten Zeit des 
Miniſteriums Puttkamer feine Stellung als un- 
haltbar erkennen müſſen; wann er das formelle 
Entlaſſungsgeſuch eingereicht hat, wiſſen wir nicht, 
ſein Rücktritt aber ſtand vor dem des Herrn 


Auch Kaiſerin Eugenie iſt 
eine der ſchönſten und liebenswürdſ 
Frauen geweſen. Es würde aber an & 
verrath geftreift haben, wenn man die 
zügen eine Einwirkung auf die Politik 
und des Reichs hätte geſtatten wollen.“ 

— Die vereinigten Berliner Kreisſynd 
tagten heute unter dem Vorſitz des ga 
Gerichtsraths Schröder. Der Vorſtand b 


ſeiner Kr 


. 


* 


es. 
ſen Dor. 
Preufen 


den 
mmer. 
Lacht 


u. a. folgende Anträge ein: die vereinigten Kreis 
ſynoden proteſtir en gegen die Annahme, als 05 
die evangeliſche Bevölkerung Berlins außer d 
vom Patronat zu leiſtenden Beiträgen frem 


Wohltätigkeit bedürfe. die Thätigkeit 
ſogenannten Skadtmiſſion bietet keinen Erſatz 


der 


7 


die unbehinderte Entwickelung der Drganifatign 


der evangeliſchen Kirche Berlins. 
London, 10. September. Die „Times“ 
aus Kalkutta, nach den letzten Berichten 


Iſhak Khan 30 Meilen öſtlich von Maimeng N 
pen. 


ſchlagen und verfüge nur noch über eine Trup 


meldet 


ſel 


macht von 6000 Mann. Der General des Emirs 


ſtehe bei Bomian. Demnächſt werde eine 
ſcheidende Schlacht erwartet. 


ent. 


Der Gouverneur 


von Badakſhan ſtehe öſtlich der Stellung Iſhak 
Khans verſchanzt. Sein Aufſtand ſei hoffnungslos 


und der Streit zwiſchen dem Emir und 
Shinworris zeitweilig geſchlichtet. 

Rom, 10. Sept. Crispi und die Miniſter 
nach Turin abgereiſt, um der Vermählung 
Kerzogs von Koſta beizuwohnen. 


den 


find 
des 


Petersburg, 10. September. Das Kaiſerpaar 
iſt, dem Gange der Manöver folgend, geſtern in 


Nowaja⸗-Praga eingetroffen. 


Danzig, 11. September. 


* [Neue Telegraphen-Anſtalt.] Am 
wird in Groß Schönbrück eine mit der Orts 


betrieb eröffnet. 


r. I Wilhelm-Theater.] Vorgeſtern traien 
Mimiker Ludwig Rogalla, der Bauchredner Otto 7 
berg und Frl. Antonelly, 
zum erſten Male auf. 
ragendes in mimiſch-plaſtiſchen Darſtellungen. 
derſelbe unter vielen anderen den verſtorbenen g 
Friedrich und den Kaiſer Wilhelm I. an ſeinem 
fenſter, welches dazu auf 


Jubel aus. Auch 
v. Puttkamer wurden recht täuſchend dargeftellt, 
Nürnberg, 
Meyer im 


und 
da 


nicht vorlag. Beide Capitäne vereinbarten nun, d 


13, September 


anjtali vereinigte Telegraphenanſtalt mit Fernſpieh 


der 
Urn- 


letztere als Nylophoniſtin, 
Der erſtere leiſtet ganz Kervor⸗ 


Als. 
aiſer 
Gck⸗ 


der Bühne improviſirt iſt, 
darſtellte, brach das Publikum in nicht enden wollenden 


ſie gemeinſchaftlich nach Neufahrwaſſer zurückdampfen 


wollten und daß die „Adele“ 


„Sirius“ folgen ſollte, um letzterem zu jeder 


a dem 
fortwährend Zeit 


Aſſiſtenz leiften zu können. Beide Schiffe langten, har 
am 7. September cr., Vormittags 9 Uhr, ohne n 
Unfall im Hafen von Neufahrwaſſer an. Sofort wur bet 
durch einen Taucher Unterſuchungen vorgenommen, wo 


feſtgeſtellt wurde, daß an der Backbordjeite 
„Sirius“ der Mittelüberbau des Mittſchiffs eingedr 


des 
cht 


od r 
und das darauf ftehende Boot beſchädigt war; ferner 
war das aus dicken eiſernen Platten beſtehende Spann 


deck, ſowie die 3“ und 4, Geitenplatte, 
deck abwärts, in einer Breite von 3 bis 4 Zoll du 
ſchnitten. Nachdem der Leck durch einen Tau 
verſtopft war, wurde das mit Waſſer 
Mittſchiff lenz gepumpt und die geladenen 
es wird hiernach die Colliſion des Schiffes für 


Eigenthümer der Ladung einen ganz erheblichen G 


vom Spann 


rch⸗ 


115 
naefüllte 
ang her 


entlöſcht. Die Ladung iſt ebenfalls flark beſchädigt und 


die 


Schaden 


zur Folge haben. Wie hoch ſich jedoch die Reparate 
koſten dieſes Schiffes belaufen werden, welches 115 


Herren Kleinſtüber u. Co. in Königsberg und Ke 


N ä ielten Umſätze. Bezahlt wurde: Für 
zan dee cg lan vollati unb (an 

i i „ ſecun 2 
echten Solländer alte Waare 8590 t, neue Wagre 
70 bis 75 (, Limburger in Stüczen von „ % 28— 
32 Al, Qu.-Backſteinkäſe 15—20_ MM für 50 Kilo Schote 
Berlin. Eier. Bezahlt wurde 2,50 2,70 M per Scho 


REN 8 
# ole van Geb 0 „ ſollte auf eſehl des Comma Dombrowski, tobtgeb. — T. d. Arb. Jo F Selinski, 
1 115 wegen eines Da 1 15 204 N x > M. — S. d. Sergeanten nd een 
e beſtraft werden. Wiewohl diefe | 195 5 9 5 — 1 gang Siger, 
en ruſſiſchen Geſetzen der Gegenwart nicht | geb. Drawinski, . — uhmacher Franz Giral- 
1 [en ae ffen | Rormshi, 78 J. — T. d. Calffatimmerge). Wilhelm 
Richau, 18 Tg. — T. d. Maurergeſ. Karl Schlifke, 
16 Tg. — Rentier Scholle Goldſchmidt, 65 J. — Un- 
ehelich: 2 G., 1 T. todtgeb. 


Boörſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
1 Berlin, 10. September. 


wenn ſich 
t vereinbaren ließen, daß dem Führer des 


manövrirt worden ſei, und bat, 
ſaſelne beſonderen Anträge ſtellen wolle, die Schiffen wise. io 
10. September. ind: 2, 

Sele (S. Einfe, London, Getreide und 


lein beizumeſſen. der Gerichtshof ſpr eilte hierauf in ein Zeit und ergriff dort zwei Gewehre, Ors. v. 8. Crs. v. 8. 
in aus, daß die erfol „ ra aus dem einen gab er einen G Weizen, gelb 4 180) 84.300 8420 | Güter. — Camilla, Brandt, Korſoer, Delkuchen. 
, dah folgte Collifion ai mandanten ab. Da aber das en gele Sat. Std . 12 9188.20 £omberben. 80 80 Nichts in Sicht. 


3 1 
war, ſo geſchah dem Offizier nichts zu Leide. In vollſter . 192,50 189,50 geanıe ellen 168,60 195.40 Fremde. 


A Wuth ve ſucht . 

bei Zeiten zu ſtoppen. Dieſer Vorwurf treffe rſuchte nun der Soldat das Gewehr zu jer- | Sept. Out. .| 162,50 189.29 Pisc Comm. 5510 774.33 f i 

e eee ‚Bea ee ee u ic rede den er eee Feb. Helbn.: 163.28 182.60 Deutiche BR. 48.9 44 Pieter a Nittel geſttert ac es he aD 

n wäre die Maſchine früher geſtoppt worden legt 5 gütlich zuzureden, allein der wüthende Soldat Petroleum pr. Caurahütte . 130,2 130,25 Profeſſor Gemar nebſt Familie a. Berlin, _Geheim- 
mmenftoß mindeſtens bedeutend abge. ihn niede zweite Gewehr auf den Offizier an und ſchoßf] 200 % „Nofen 168.58 388,0] kath. Scheder a. Kiel, Capitän-Lieutenant Mark a. 


in, ungsrath. Schmidt nebit Gemahlin a. 
259 Niegelel eſitzer. Dr. Lux nebit Gemahlin a. 


Deitr. 

F RR e..| 24,90: 24,90 Fu, Noten |210,75 203,40 
a 

Labiau, Arzt. Frau e Sram v. Frantzius 


rich. Rur: 209,75 208,75 


ihn nieder. Nunmehr ließ einer der übten die in- 
Sept. Okt. 58,30] 57.89] Sondon kur; 


folge des Lärms herbeigekommenen Soldaten vortreten 


und den Verbrecher auf der Stelle erſchieſſen. Ferit Dat. 56.80 56.50 London lang | — | 20,34 
Kulſiſche 87 


n Mexico. Ein M 5 Ulkau. Frau Rittergutsbeſitzer Kramer. nebſt Familie 
en. ann namens M 0 a. au. N - 

jede mic ae. ehtım ali 5 N nächſten Tagen vor dem Gerichtshofe in eee ned 7 f S. 25,50 28.90. fd. J g. f. | 69,00] 68,90 | a, Halenbera. Cpedt m Berlin, Ingenieur. Dr min 

rend der Staa er geſtrigen] der Anklage ſtehen, eine alte Frau, die für ei | April-Mai. :ı 38.30 38,50 Dan; Privat- _ i nebjt Hemmahlin a Berlin, Rentier- ache a. Küng per 

Mann ß zu haben. Die alte Kere- für eine Gere 4 Lontels : 187,0 157,70 bank. +» + 148 90 | Waleinaer a Perling. eifach, Riebe 

e de ZT a an nen hen: 

ie h . ahren von den B : | “+ .) 101, , 9. Brio g . ; den, Quedenfeldt a. Königsberg, Hetſenſtzin 
n Bewohnern der Ortſchaft, in der fie | do. ... 191,80 101,90 Wan ba t mm 17300 = Jnſterbürg, Wolf a Warſchau Schmidt nebit Ge- 


do, neue . 101,89 101,90 o. 

5 Rum. . R. 95,70, 35,0 Oſter. Gübb. 
Ung. 44 Eldr. 84,70 | tamm-A. | 118.25 117,60 
. Orient-Anl. | 62,30 62,0011884er Ruff. | 99,90. 100,00 
im N Sondsbörfe: feſt. 5 
per Auffihisrath der Caurahütte ſchlug 5½ % Divi- 
dende vor. 


Hügel, nahm daſelbſt allerlei mniteriöfe Be- | 
ſchwörungen vor und ſtieß ein fürchterliches Geheul | _ i 

aus, Alle Welt glaubte an ihre übernatürliche Aunft | 1. Metalibeitand (der Beitand de 
und wich ihr aus. Bor einiger Zeit ſtarb ein Töchterchen] coursſatigem beutichen i ee Sie 


Medinas. Medina ſuchte die Here auf und fragte fie, | kndiſcheg Rügen bas pfad ee e 


mahlın a. Berlin, Lindau a. Gtektin, Icke a. Leipzig, 
Eimsky a. Hamburg, Lachmanski g. Berlin, Beckhaus 
9 Augen, Fürſtenberg a. Berlin, Robert za. Moskau, 
aufleute. 
otel Engliſches Haus. Plehn a. Hraſtuden, Land- 
ſchaſtsrath, 55 nn i a, Petersburg, Rittergutsbeſitzer. 
Gerichts-Alfellor Cote n. Gem. a. En. Brettholi a. 
Bremen, Range, Schmidt a. Berlin, Kreßler a. Kettwich, 
Grebel a. Leipzig, Ammon a, Königsberg, Gtebel a. Nürn⸗ 
berg, Collmann a. Neuß, Kaufleute. 5 
Walters Hotel. Philler g. Elbing, Landgerichts⸗ 
Eiben Döhn a. Dirſchau, königl. Candrath. ditt a. 
Ib 193 Erſier Bürgermeiſter. Mißlaff a. Elbing, Conſul. 
Dr. Jacoby a, Elbing, Gtadiveroröneten - Boriteher. 


1 h 5 : 

eſehbuches zu verurtheilen ſeien. Der Gerichtsho 
ele den Angeklagten Hoffmann wegen Unter 
f alaguns, dle ler Gelder zu 4 Monaten Gefängniß 

ra 

110 daß bei der Ausftellung der Urkunde, worin ſich 
goffmann den Claaſſen'ſchen Erben gegenüber 
her ſoforkigen Zwangsvollſtrechung unterwarf, durch⸗ 
aus nicht die Abſicht vorgelegen habe, dieſe vor den 
übrigen Gläubigern zu begünftigen. Aber auch auf Grund 
s Gtrafgefegbuches könnten dieſelben nicht wegen 
geifeitefchaffens von Vermögenstheilen, um die Be= 


Berlin, 10. September. 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 7. Geptember, 
ctiva. 


EN: derer Gläubige ' warum fie fein Kind getödtet habe. „Weil fein Vater] fein zu 1392 ll. berechnet „UM 9537858000 963763000 | Mi in a. a r. Leo a. 
n Benn zur Beſtrafung gehe e a einen Monat die Steuer nicht zahlte.“ Medina ent- | 2. Sen an Reichs talen 21 983 000 21 955 000 An en RN Fra Nite uabeniker Guſe a. 
er theiligten Gläubigers. Nun fei zwar ein traf. fernte ſich hierauf ſchimpfend und rief der Kexe zu, er | 3. Beltand an Noten and. Banken 7854000 9 916 000 Workallen. Frl. Geſchwiner v. Kleiſt a. Rheinfeld. Boll- 
7 0 von einem der Fypothekengläubiger geftellt Kor 19155 95 fe 19 9 5 ſich zu rächen. Die Kexe . Behand an ber . en et meilter a. W Alfec,-Infpector, Aiden d a. 155 
5 i I „daß fie auch feinen Sohn tödten würde. Ee ottenburg, Hauptmann a. D. Hg a Z 
ee ee m Trasse ip | I Ban 2m Eitltg nätie 017800 33100 ee ande Frau Hau 
ollſtrechung berechligte Forderung gehabt und er habe | mexicaniſches Blatt, ſehr intereffant werden, da die | 8. Das Grundkapital dase 4420 900 900 120.000 000 e = Fan, Fit e a. Stettin, General- 


shalb auch nicht durch die vorgenommenen Pfändungen 
10 inne des Strafgeſetzbuches benachtheiligt werden 
önnen. wer 
Die „Naſſ. Volksztg.“ berichtet aus Wiesbaden: 
ber kürzlich hier verſtorbene Rentner Ludwig 
güterbock aus Königsberg hat, wie aus ſeinem 
heben eröffneten Teſtamente hervorgeht, ein Beispiel 
ochherziger Mildthätigkeit gegeben. Er hat nämlich 
außer einer großen Anzahl Legate, welche er dem 
Nagiſtrat ſeiner Baterftadt Königsberg, der Albertus⸗ 
Iniverfität daſelbſt und dortigen Anſtalten zu mild- 
ſhätigen Zwecken vermacht hat, für hieſige Anftalten 
folgende Legate ausgeſetzt: 1) der evangeliſchen Ge- 
meinde hier 25 000 Mk. zur Erbauung einer 3. evan- 
geliſchen Kirche; 2) der evangeliſchen Gemeinde weiter 
5000 Mk., deren Zinſen für das hieſige Rettungshaus 
verwendet werden ſollen; 3) der Kinder bewahranſtalt 
hier 1000 Mk.; c) dem Verſorgungshaus für alte 
Leute 1000 Mk.: 5) dem Verſchönerungsverein hier 
500 Mk.; 6) der Stadt Wiesbaden 800 Mk. zur Unter- 
10 A Grabes; 7) dem Guſtav-Kdolf⸗Verein 
5 b 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Hans von Bülow] ſoll, wie in Berliner Blättern 
zu leſen iſt, gegenwärtig ein Buch über Alt- und Neu- 
Wagnerianer ſchreiben. 

* IZubiläen.] In Leipzig feierte vorgeſtern Prof. 


Mehrzahl der Bewohner der Ortſchaft ſich als Zeugen 
gemeldet haben, um nachzuweiſen, paß ble pre = 
wirklich eine Hexe geweſen und daß Medina der ganzen 
Ortſchaft einen großen Dienſt erwieſen habe. 


Schiffs-Nachrichten. 

Kamburg, 9. Sept. Der Poſtdampfer „Rugia“ der 
Hamburg amerikaniſchen Packetfahri-Actiengeſellſchaft 
iſt, von Hamburg kommend, geſtern Nachmittag 2 Uhr 
in Newyork eingetroffen. W. T.) 

C. Newnork, 7. Gept. 5 Wallfiſchfahrer ſind in der 
Behring-See untergegangen, jedoch wurde die geſammte 
Mannſchaft gerettet. 


Briefkaſten der Redaction. 
E. S. in Weichſelmünde: Zur Veröffentlichung durch 
den redactionellen Theil nicht geeignet. 


Standesamt. 
Vom 10. September. 

Geburten: Tiſchlergeſelle Albert Janitz, T. — Böttcher ⸗ 
geſelle Johann Kalweit, T. — Binnenlootſe Auguft 
Borski, T. — Schuhmachergeſelle Johannes Welke, G. 
— Böttchergeſelle Franz Titel, T. — Schneidermeiſter 
Pfahl Albrecht, 1 S., 1 T. — Schmiedegeſelle Eduard 
Pfah „T. — Bäckermeiſter Albert Ziſſow, S. — Garg- 
fabrikant Ludwig Zimmermann, S. — Schmiedegeſelle 


i . tiler nebſt Gemahlin a. Canpin, 
Wien, 10. Geptbr, Die öfterr.-ungar. Bank erhöhte Fabrißbeftder. ede 5 Rezi, galterauisbef er. 
den Discont auf 4½ %- 
Frankfurt, 10. Sept. Fehlt. 
Wien, 10. Gepibr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactſen 
314,50, ungar. 4% Goldrente 100,72. — Tendenz: ſtill. 
Paris, 10. Septbr. (Schluß courſe.) Amortil. 3% Rente 
86,95, 3% Rente 84,471, ungar. 4% Goldrente 8 ul, 
Franzoien 545, Lomvardeng 233,75, Turnen 15,57½, 
Kegypter 433,12. Tendenz: behpt. — Rohiucher 88% loco 
39,50, weißer Zucker per laufenden Monat 12,30, per 
Oktober 38,50, per Ianuar-April 38,20. Tendenz: ruhig. 
London, 10. Geptbr, (Sahußcourſe., Eng. Combi 
98/6, 4% preuß. Conſols 105½, 5% Ruſſen von 1871 
98/6, 5% Ruſſen von 1813 —, Zürken 158, ungac, 
4% Goldrente 83¼½, Aeanpter 851, Platzdiscont 27/5. — 
Tendenz: ermattend. — Havannazuckher Nr. 12 16! 
Rübenrohzucker 148. Tendenz: Käufer feſt. 
Petersburg, 10. Sept. Fehlt. 


Rohzucker. 
Danzig, 10. Septbr. (Privatbericht von Otte Gerike.) 


a. Oſterode, Rechtsanwalt. Ghutih_nebit Gemahlin a. 
ſchts⸗ſſeſſor. Gemballa, Dnhrenfurth, Kanſer, 
Neſtmann, Karo, Harmening und Kuntze a. Berlin, 
Blaſe g. Cübecke. Tobias a. Dellau, Meyer a. Golberg, 
Lilienthal a. Marienwerder, Starcke a. Schweidnitz, 
Schmidt g. Brandenburg, Naumann a. Braunſchweig, 
Gerke g. Leipzig, Kaufleute. 0 

Hotel de Thorn. Frau Benruh a. Wernigerode. Ben- 
ruh n. Gem. a. Elbing. Frau Hilcke n. Frl. Tochter auß 
Elbing. Frau Königsbech a. Neuſtadt, Eumnaſtal-Direct. 
Frau v. Tevenar a. Domahau, Rittergutsbeſitzerin. Ulrich 
a. Stettin, Ingenieur. Werner a. Golomw, Gutsheſitzer. 
Taube a, Kl. Gruben, Adminiſtrator. Dr. Bertog a. Mains. 
Dr. Krochel a. Bauten. Genffert a. Cangenſalka, Hajen- 
hauer a. Liebau, Conradi a. Caſſel, Hofmann a, Leipzig, 
Michaelis a. Köln, Schmidt n. Hannover, Heuſchke aus 
Leipiig, Galle a. Dresden, Kauffmann a. Aachen, Kolz⸗ 
taube a. Köln, Kaufleute. BA 1 

Hotel Preufiſcher Hof. Friedrich a. Königsberg, 
Kaufmann. Kropp a. Königsberg, Beamter. Schlaß a. 
Weißfluß, Roſinski a. Rahmel, Beſitzer. v. Bloch a. 
Raboih, v. Luciski a. Oſtowo, Gutsbesitzer. Gruſe a. 
Di. Enlau, Fabrikbeſier. Bröſeke a. Newnork, Conditor. 


geh. Kirchenrath Baux fein fünfzigjähriges Doctor- | Wilhelm Kabars, T. — Stellmachergeſelle Johann Tendenz: alte Campagne ſchwach, neue Campagne ruhig. : 

7 7 2 3 4 4 5 * 5 Elle A 1 Ah ; E 5 ? 

ubildum, während ein anderer Lehrer ber_borligen Schreiber, E. — Obermüller Franz Areibic, 2. — Geutiger Werth it ca. 14-1410 MM mel. Cum Bars | e d. errang — das Beulen i diirch 
H. Jöckner, — den lokalen und provinziellen, Haudels⸗ Marſue⸗Theil und 


Schloffergefelle Georg Eirich, T. — Maurergeſelle Magde e 
Ehriſtian Brand, 6. — Schloſſergeſelle Jozann York, 10 eder, Batver 48 de t dor Rogember 
S. — Schiffszimmergeſelle Johann Minner, S. — do., November Dezember 13,05 M do., 


55 e S. — Arbeiter Auguſt et = geihäftslos. Termine: Sept 
i „ iffszi + Zi 0 uß-Eourfe,) Tendenz: geſchäſtslos, ne: 5 
. abe Gal e 18,67% U Käufer, Oktober 13,4% M do, November 

Kufgebote: Arbeiter Karl Auguft Andreas in Weiß⸗ 83 do November - Dezember 13,05. U do. 
höfer Außendeih und Emma Hedwig Konſorski in 


Lochſchule, der Geheimrath Roſcher, daſſelbe Feſt heute 
begeht. — In Bonn feierte vorgeſtern der Profeſſor 
der orientaliſchen Sprache. Gildemeiſter, den 50 jährigen 
ebenktag feiner Promotion. 

Frankfurt a. M., 8. Sept. [Der Gilberdieb Berg- 
mann] alias Werner iſt nach den neueſten polizeilichen 
Frmittelungen auf das beſtimmteſte recognoscirt als 
der Weber Auguft Wilhelm Willer von Lauenburg, 


den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſerateiuheiks 
um. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. A ß & 


G. Henneberg in Zürich, 


Seidenfabrik⸗Depot (K. u. K. Hoflieferant) 


Januar- är; 13,15 M do. f 
Für Private vortheilhafte Beiuasquelle von 


geboren am 25. September 1835. Derſelbe ift, wie | Bürgermieien. — Tiſchlergeſelle Maximilian Robert anziger Viehhof, Altſchottland Seidenſtoffen jeden Genres in ſchwarz, weiß 5 

funmehr feſtgeſtellt iſt, auch identiſch mit dem diebe, Bielshi und Augufie Gelma Reich. — Malergehilfe 5 eee 6 b und farbig. Muſter umgehend. Doppelt Hi 

welcher im Jahre 1882 in Trier mehrere Einbrüche [Johann Friedrich Hugo Laſſahn und Johanna Martha Aufgetrieben waren: 28 Rinder (nach der Hand ver- Briefporte. 000 Stück Ei 

ane Ab nach jeiner Verhaftung ausgebrochen iſt. Schröder. — Klempnergeſelle Adam Johannes Meier 1671, dichte Sammel; 18 an le 116 alla urchſchnittl. Lager ca. 8 le 5 

en i { i in i ie 5 5 . andſchweine preiſten 7 5 r.. es 
annte ſich damals Guſtav Birr aus Stoienthin in und Aurora Charlotte Amalie Ahlsdorff, geb. Wandtke lebend Gewicht. Der Markt mit Schweinen und Rindern e 


— Geefahrer Heinrich Albert König und Maria Magda⸗ 
lena Barkebuſch, geb. Mundt. — Arbeiter Eugen 
Wilhelm Richarb Juchold und Maria Blondowski. — 
Webergeſelle Karl Julius Bunk und Bertha Amalie 
Auaufte Bartickel. — Comtoiriſt Eduard Max Müller 
und Augufte Amalie Wolf. — Arbeiter Albert Hermann 
Stegmann al. Wolke und Erneſtine Eliſabeth Gchankin. 
Heirathen: Fabrikarb. Auguft Karl Krüger und 
Maria Marianna Preuß. — Schuhmachergeſ. Karl Graf 
und Wittwe Amalie Romſchinsky, geb. Korn. 
Todesfälle: T. d. Kutmachers Franz Müller, 9 M. 
— T. d. verſtorb. Tapezierers Rudolf Kaffe, 15 J. — 
T. d. Zimmergeſ. Albert Szelinski, 7 M. — S. d. 
Schloſſergeſ. Friedrich Großmann, 5 M. — S. d. Arb. 
Friedrich Schilke, 2 W. — Frau Roſalie Amalie Schmidt, 
geb. Daletzki, 52 J. — S. d. Feuerwehrmannes Otto 


Preis pro Band 
508. 


Pommern. Eine Perſon dieſes Namens kannte er aus 
feiner Feimath her, indem er als Kind in ein und 
demfelben Haufe mit dem Birr gewohnt hat nnd 
wußte, daß der leßztere als Soldat im deutſch⸗fran⸗ 
jöſiſchen Kriege 1870/71 vermißt worden iſt. 

obo 7. Gept. [Ein vertriebener Spuk. Auf dem 
Frledhofe zu St. Quen „ſpukte es“ ſeit einiger Zeit. 
Porübergehende halten die Geiſter laut lachen hören. 
Nach einiger Ueberwachung entdeckte die Polizei achtzehn 
Landſtreicher und Diebe, die ſich in einer Familiengruft 
häuslich eingerichtet hatten und auf das Wohl ihrer 
gastfreundlichen Wirthe tranken. Die Geiſter wurden 
anderweitig untergebracht und jetzt herrſcht wieder 
Grabesſtille auf dem Friedhofe von Gt. Auen. 
Rus Ardahan wird Petersburger Blättern folgendes 
berichtet: „Ein Soldat des Pjetiporski'ſchen Regiments, 


Kölner Geld- 
M. Lotterie. IM. 


Ziehung beſtimmt 2. Sep- 
a ende 111 


Kauptgewinn 15 000 h 
baar. Looſe a 1 M, Porto 
und Liſte 30 Pf. empfiehlt 


J. Eiſenhardt, 
Berlin C., Roditrafe 16. | 


wurde geräumt, Hammel blieben Beſtand. Wieisch- Pepton, 


25155 1 ’ept 
Kemmerich’ sans 


nesende. Von Aerzten verordnet. 


Engelhorns Allgemeine Romanbiblistheh, welche 
ham e ele vorzügliche Werke zu dem billigen Preiſe 
pon 50 Pf. pro Band gebracht hat, eröffnet ſoeben ihren 
fünften Jahrgang mit dem Roman „Robert Leichtfuß, 
von Hans Hopfen. Eine reichbewegte, ſpannende Hand- 
lung, lebensvolle, vorzüglich gezeichnete Charaktere und 
die wohlgelungene Schilderung des zwiſchen Paris, Berlin, 
er 5 allche d RR Weinen m Den 
mit großer Friſche der Darſtellung zeichne, 

1 zum Beſſen gehört, was der mit Recht ſo be⸗ 
liebte Erzähler geſchafn. e 


70-72 — 7 . 
Gebunden 
75 Pl. 
22 


== Fünfter Jahrgang. — 


Allgemeine Renten-Anftalt zu Stuttgart. 
Verſicherungs-Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
unter Kufſicht der K. Staatsregierung. 


Lebensverſicherung, Renten-, Militär- u. Aus- 


1 jteuer wehe rem 
erfiherungsbeitand Ende 1887: 35,766 Poli mit 
Al. 41,516,875 verfihertem aß ital und Al. 1.03 7,128 verſicher⸗ 


0 er Rente. 
Geſammtvermögen über 59 Millionen Mark, darunter außer den 
Prämienreſerpen noch 4½ Millionen Extrareſerven. 
Niedere Prämienſätze. i ohe Rentenbetüge. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt 


iu gut. ? 
Dividende der Lebensverſicherung zur Zeit 28 % Prämie, bei der 
Rentenverſicherung 10 % der Rente. 


agung. 


all der Zwangsvoll 


Engelhiorms 
Allgemeine 


legene Gut am 


28. September 1888, 


Dr. med. Bolbeding in Düflel- 


Sperinlet b Dr.med. Meyer 
eilt alle Arten von äußeren, 


ate k Frauen- u. Haute 
krankheiten jeder Art, ſelbſt 


pas Srundftück iſt mit 2811,84 


Brämienfäte für einfache Lebensverſicherung: 
2230 


d 
von 489,10, Hektar zur Grund- 0 im Eintritt: 
euer, mi a ee we hnbeft Preis pro Band 50 Pf.; elegant gebunden 75 Pr. 80 1 1005 Wahre. Doctor meinen beten Dank ingend, 
it Öcbäubeiteuer veranlagt, Aus-|feityielen Jahreo nur Ceiptiger, Alle vierzehn Tage erscheint ein B Meric. Cumme I 15.70. 17,90. 21,30. 25,50. per enam, oe 4888. 
305 e beglau- raße 91, Berlin, von 10 vis 2 25 275 8 in Band, 5 abzüglich 28 7 Dividende ſchon nach 4 FRA EEE 905 hehe Rollaufis 5 
blattes, ewa 8 1 nnd Borm., A bis 6 Rahm. Kus⸗ x Billiger als die Leihbibliothek. 3 Jahren nur noch: MN 11.31. 12,89. 15,34. 18,36. Fee ien dee: 


Belehnung der Policen nach Maßgabe des Dectungshapitals. 

Bei Aufgabe der Prämienzahlung Reduktion der Berlicherung, 10- 
fern nur bei dieſem Verfahren ein prämienfreier Kpitalbetrag von 
mindeſtens AN 200 erreicht werden kann. 

Nähere Auskunft, Broipehte, Statuten und Antragsformulare bei 
dem Haupt-Agenten: in Danzig: Ernſt Gehrke, ſowie bei den Agen. 
ten in Berent: Adolf Gohlke, Maurermeiſter; Carthaus i. W.: 
Adolf Wald, Kaufmann; Pangefugr b. Danzig: J. Gaſt, Lehrer; 
Neuſtadt i. Wyr.: Siegfried Kaemper, Cbauſſee⸗Aufſeher zw unig: 
Adolf Tolksdorf, Organiſt. (6782 


Friſches 
Inſectenpulver, 


garantirt wirkſam zur 
Tödtung und Vertilgung 
aller läſtigen Inſecten, in 

Schachteln à 25 u. 50 Pf. bis 
M, ſowie ausgewogen, 

empfiehlt billigſt 


Albert Neumann, 
i Langenmarkt Nr. 3. 


Weintrauben, 


friih vom Stock, zum Cur- und 


Der erste Band Kr, 
Robert Leichtfuss von Hans Hopfen 


ist soeben erschienen. 
Man abonniert in allen Buchhandlungen. 


Großartiger Gelegenheitskauf. 


Gelbſt für weniges Geld kann der verwöhnteſte Raucher 
eine ſehr gute Gigarre bekommen: Be 
m mit dem großen Lager zu räumen, offerire ich: 
Qualität 3, früher M 100, jetzt 75 , 
” 2 ” ” 80, ” 55 ” 
” 3, [24 [24 60, ” 40 ”„ 


tmann a. D. v. Zinnow 7. 7 7 7. „ 39 „ 
2 Petershagen 10. (8801 2 » ” 7 5 X BZ 47. N 
Probeſendungen werden bereitwilligſt gewährt unter 


Eau e Qulinine Nachnahme und zwar, bei 500 Stück franco. Diele günſtige 
Marke: La Violette. 


tes Kopfwaſchwaſſer zur 
pflege des Haares und der Kopf- 
haut, wirkt beſonders im Sommer 
angenehm hühlend auf die Kopf 


wärts mit gleichem Erfolge 
brieflich. (Auch Sonntags.) 


ietfliche Gum er 

ollmank'ſches Töchter - Ben- 
Wſtenar, Berlin, Monbijou⸗ 
platz 10. Zum October faden 
wieder Zöglinge Aufnahme. (678 


wieder Zoglun 

Die Militairdienſt⸗ und Aus” 

euer -Verſicherungs-Geſellſch. 
für Deutſchland 


„Hannovera“ 


ſchließft Berſicherungen f. Knaben ; 
reſp. Mädchen unter beiondersik 
günftigen Bedingungen und zu an 
ee Prolpeete ebe Der 

15 tsberichte, 8 
ungen ai em ln lichen die Vertreter der Gefell 


10 Rentiers Ferdinand Stoeve⸗ Ihaft 
5 aus Danzig im Geſammt⸗ 
guftrag von 2250 Al ſollen im 
Erben e des Perollmächtigten der 
Jobe — ar „Rechtsanwalts Herrn 
Milte. den 12. Septbr. er., 
in mei ormittags 10 Uhr, 
dent 1 98 e agen 9 5 
und, Häkergaſſen Ecke 
wechenmich öffentlich verſteigert 


. 


eine Kliegen mehr! 
ER eine Schwaben mehr! 

eine Russen mehr! 
0. Tietze’s Muchöin tödtet in 
10 Minuten sämmtliches Unge- 
ziefer in den Zimmern, 

Zu haben in Packeten ü 10, 
25 und 50 Pf. in Danzig bei 
Albert Neumann, sowie Herm. 
Lietzau, Apotheke zur Altstadt. 


Jede Dame verſucze 
Bergmann's Pilienmilch-Seife 
von Bergmann u. Co., Berlin u. 
Frankfurt a. M. Dieſelbe iſt ver⸗ 
möge ihres vegetabiliſchen Ge- 
haltes zur Herſtellung und Er- 
haltung eines zarten, blendend 
meihen Teints unerläßlich. Bor. 
räthig a Stück 50 Pf. bei 445975 
BU SL EI MILDE a 


. Geptember 1888, 
‚ Borittags 11 Uhr, 

u stichtsfteile, Zimmer Tr, 15, 
ia Olaranchr den 13. Zul 1685 
3 ard, . + 

Röniglihes Amtsgericht. 1. 


Bekanntmachung. 


Die berühmte echte 5 N 
Doctor Alber ti's 
Seife | 


iſt die einzige Toiletteſeife, welche 

Pickeln, Sommerſproſſen, 
Hautröthe 2c. ſchnell und ſicher 
entfernt und eine ſchöne, zarte 
Haut erzeugt. Man beſtehe aber; 
auf die echte Doctor Alberti’sche. 

(Pck. 50 Pf., 3 Pck. 1,25 M.) 

In Danzig nur echt bei 
Herren Albert Neumann, 
Langenmarkt Nr. 3, Carl 
Baehold, Kundegaſſe 28, 5 

erm. Liehau, Holjimarkt pa: 

r. 1, 9. Lindenberg, 
Langgaſſe Nr. 10. 


o 


Neumann. 


» 
0 


Weintrauben 5 Kg. 


Nee Kauf - Bedingungen und ; 1 2 
ſeinſten Gebiras-Honig, in Blech- 


| können vorher in meinem 


Seihäften % EEE SEE BESSER 

immer, Pfefferſtadt 30, itigt unangenehme == . 3 2 8 er — h un 1 

ꝓ%J%0ù% Sn ae ertuntsneitt r | ee. 1a_ it 

Neumann Zu haben bei allen Gaiffeursi” Gpradıen, Eiteratur ie. 5 Alles franco per Nachnahme. a Gartenhäuschen Ein kräfti Irhei 

Gerichtsvollji 90 und Barfümeriehändiern. 21. 5 3, erbet. furt a Mr 3. W C ift wegen Umzugs Sanagarten 33 Ul if iges Arbeitspferd 
svolhieher in Danzig, Man achte auf die Marke 2611 2. Elora Thomas, für höh.junreinigkeiten à Stück zu 3 8 ab u. Co., zu verkaufen. Näheres in Gomtoirlu verkaufen Neufahrwaſſer. 
Ifeſſerſtadt 30. (2841 violette“. (8201 1 Töchlerſchulen gepr. Lehrerin. f Werſchen (Süd-Ungarn). Milchkannengaſſe 26. (9791 Kleine Straße 10. (837 


ranz Chriſtoph's Fußboden⸗Glanzlack 


| geruchlos und ſchnell trocknend; die Zimmer können ſofort wieder benutzt werden. 


Niederlagen in Danzig: Richard Cen, albert Neumann, Carl Paetold, Hundegaſſe 38. 


Geburt eine een C. H. BURK, STUTTGART. Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1887, Porto Alegre 1881, Wien 1883. eee, Tische 
zeigen Freunden und Verwandten = 2 N ; 5 geſu ergeſe 
W En der Ruck 8 izzmer = 7 cine. (Bauarbeiter) Een lien 


zwecks nene e und Heſchaft a dau 
v. empfohlen. Im Flaschen 3 da. 100, 260 und 700 Gramm. 12 15155 nitellung. eſchäftigung bei ern 
... wegen Hz DHieRC« zum Kurgebrauch ‚Ein ieh begabter "ebitbster| Guſtar Schönme, 
Burk's Pepsin - Wein. (Peosin-Essenz) Werdauungs-Flügsigkeit. Dienlich bei schwachem pädagogiſch Beer, 11 (ber- Ti 5 85 Aal 
uder verdorbanem Magen. Sod.rannen , bei den Felgen übermässigen Gennsses zeit ein Pane a fs 115 iſchlermeiſter, Schöneck Wen 
von Spirituosen etc. In Flasche: à A. 1. —, M. 2 — und M. 4. 30. wünſcht ich bei einer Privat Lehr Eine in mehrjähriger - 
Burk's china - Malvasier, ohne Eisen, süss, Mit edlen Weinen bereitete Appetit er- anftalt 34. betheiligen, um ſich 


50 . allgemein krätftigende, nerven- 1 h 
1 ou Kindern gern genommen; eee una Blutbildender eiktetische durch Anlage einer Summe bis 


Kl. Mühlvanz, d. 10. Sept. 1888, 
E. Kiepcke und Frau. 


Auction 
Scheibenrittergaſſe Ar. 5. 


keit bewährt 


Mittwoch, den 12. Septem- aM. 1.—, M. 2. — und M. 4. —. - 1 1 2 
f Präparate von hohem, stets gleichem und zu 20 000 A und energiſche Bei 
ber er., Vormittags 10 Uhr, Burk’s Eisen-China-Wein, wohlschmeckend Sara nein Gehalt an den wirksamsten hilfe raſch eine Lebensſtellung zu eugniſf 
werde ich am angegebenen Orte und leicht verdaulich. In Flaschen à M. 1. — | Bestandtheilen der Chinarinde (Chinin gründen. Nur Offerten von be- cht en u. Em 
im Auffvage gaff 515 Heſande h M. 2. — und M. 4.50. { etc.) mit und ohne Zugabe von Eisen. ſtehenden gut rentirenden Lehr- u x Octobe 
perwalters aſſe die eſtände Man verlange ausdrücklich: Burk’s Pepsin-Wein, Burk's China-Wein anſtalten finden Berückſichtigung ent. x 
der F. Melier’ihen Concurs⸗ . 9 2 u. s. w. und beachte die Schntzmarke, ale jeder Eläsche beigelegte Be C. . PT. sub J. W. 8973 Rudolf Rant 2 KR 8 
maſſe als: 2 W schreibung sowie meinen auf jeder Etiquette befindlichen Namenszug. Moſſe, i bet en) 
>> = Detail-Verkauf nur in Apotheken. — 6 Discretion zugeſichert. (675 


Vorräthig in Danzig in der"Rathsavotheke von F Kornstaedt (6326 


Derfammlung freiſuniger Pertranensmänner. ſtecpolcepataer/ dspatzier/ 4 


Erdarbeiten! 


Für die Ausſchachtung von ca. 
1000 cbm. Boden innerhalb der 


re 
irungs. „7 


Beſcheid „and 
(Baer! hehe 


VUres den 


Britiſh Hotel 


Eduard Gerdes, (8329 8 Tapetenfabrik. 4 lSpendwände, 3 und 6 m unter Lohn Arbeit bei m 
F, Den 16. Gententer, Dormitses 11 u. 7 DR Sebromsn, 
A i 6 2 1 i. Pr., ff 4 nehmer in Akkord oder ein Schacht. Bau-Unternehmer, L 
5 Artikel Gaſthauſe zum goldenen Löwen in Graudenz f © ; ee ee Ein Sehn ordentlicher en 
eine N 7 chen acht pal, 1 der Luft hat die Flef 

18 135 FERIEN ; “ 0 5 zu Lohn von ſogleich geſucht von ürdli eſſcheref 
gegen gleich bare Jahlung ver ii b Verſammlung freifiuniger Bertranensmänne || Sf babrik. f, gehe ho" gründlich mu erlernen — 0 

ſteigern. ar 9 Weſſpreußens ſtatt, zu welcher wir Geſinnungsgenoſſen hiermit # preisen. | 1 % Put bil ü 
Janiſch in garantirt beſler Maare, ersebenſt einladen. . i "M 2 Karten ‚Bauunternehmer, Sautenburg. & gell. Familie fate e 
1. Uallerbilli 5 Gegenstand der Beſpr : Die b n Abgeordneten- IN Musterkarten in unverh. Alt. felbſtſtändig. 19797 gegen fr, 
Da evaliener, 3 en ven wahlen und die ae Aalen des Lanbiae 125 9 55 Jedermann E eee De 5100 in der meer egen e ge 
7 — . Nachmittags 5 Uhr wird an demſel im Saale Tivoli ranco. | . unt. „ 

Mobiliar-Auction Albert kumann, in Graudenz eine Ane e Mönferverfommtang Hattiinden, nr ———C[peb D. Sig. erbeten I 

; Langenmarkt 3, (1005 welcher u, A, der Abgeordnete Rickert über die nächſten Aufgaben F ER TTT Ich ſuche zum erſten Oktober für ſelbſſ. 
Kundegaſſe Nr. 108. As des Landtags zu ſprechen zugeſagt hat. Steinkohlen bie Pflege eines einjährigen irth ie in 
En gros — en detail. Ph. Abesg-Liebiee. E. G. Adrian-Culm. Dr. Arbeit. Marien- Kindes eine ſehr erfahrene durch- at 


burg. Dr. Benzler-Zoppot, E. Berem-Danıia, Biſchoſf-Elbing. 1 5 aus zuerläffige, jüngere 
J. J. Berger Zantig. O. Braun -Roſenberg. Conrad-Blohocint. und Brennholz 5 4 d 
3. A. Clafien-Gandhof. Drame-Gashoenn. Engel⸗Graudenz. beſter Aualität in, ‚allen Sorti⸗ in er rau 
Berlach-Neuendorf, Höhe. F. Kamm-⸗Tiegenhof. O. Kanche⸗ ments empfiehlt zu billigſten Tages- \ BE 19 
Elenas 55. Sscobn-Esg ngen ee ee Sie er preiſen ab Lager ſowie franco Kaus oder Kindermädchen. ( @ al Dirthin Knopp, 

. Dr. Jacobn- Elbing, Jacobn⸗ . A. W. Kafe⸗ 
2 mann = Danzig. Keidel Dombromwkenn: Nitzer. Thorn. ae Albert Wolff, Frau von Be DD. — eee 
J Gun n Kiel Dan e 8 Lan „obige te neh Rittergafie eu am Rahm 13, Schloß Rutzau bei Putzig Weſtpr. Ein junger Mann, 
5 denz. g. Klein-Danzig. C. La - ark. Dr. Loch 5 Zimmermann. ü i i B i 
dänn lee ur E Danzig. Mangelsdorf-Braudent. > Meifmer⸗Eſbing. Rlehn- Tr mein Geonialmanren-undlig Jahre alt, fucht, nachdem er 


ei n = Delicateſſen-Geſchäft ſuche ich 2 3 d ö 
* iderei E/ |Fraltuden. Pächler⸗Tiegenhof, Penkwitt⸗Graudenz. Palleske⸗ 8 7 7 ahre auf der Athene feines 
e Pizza einen Lehrling e item 
Und Dannere Di DANZIG> , Narienwerder. E. Rübfcläger-Rofenbere, Rußemann-Culm. Viele Stellung inte de pe direct 
ettgeſtelle, 1 Ke⸗ e Danffasse % Ruhm -Ziegenhof,, Gemakenbutg-Mühle Schwetz. Genaer- Neuſieiten i mit den nöthigen Gchulkenntniffen.| Räheres in der Exdeplihaß 
ulator, 1 mah. Waſchtſich mit N / Marienburg. Otto Steffens Danzig. N. Gfeimmia - Bölkau, | Neu eiten in { 1 d Zeit 991 Epedition dies 
armor, 2 90. Nachttische Gpiegel 32 @ Sternfeld-Culm. Gteinbart-Preuf, anne. Heinrich Stobbe Schuss- Hieb- A. Helm, Marienwerder. Seitung. (991) 
Bilder, 2 Satz Betten, 1 Hänge. G Tiegenhef. Steinbart-Zialoblot. Schmidt⸗Charlottenwerder.] Stich-Waffen. 4 [Für mein Brenn-, Baumateria-| Ein gebildetes; 
lampe, mit Flaſchenzug, 1 Epeile- . F. r e 1 A. Eemplin-Rehmalbe, Preislisten gratis. , We 8 s junges 
alel, 2 Gophatiiche öffentlich an rau. auen. . | Hippolit Mehles, Wafenfabrik, 1 Mä 
den Meiſtbietenden gegen Baar- N EU eiten N Ei n Erin W.* Friedrichstrasse 159, C ädchen 
zahlung verkaufen, wozu einlade, für die 8 
Neumann, Herbit-Gaifon Fpeiſekartoffeln, 


ed 80 (1009 ſind eingetroffen. (747 12 


in Imperator, Rojen ıc,, 

Von der Reife zurück⸗ 7277 1 ö a ein dent. Cen 
ekehrt KR Wegen Todesfall des Beſitzers ſoll das ſeit 38 Jahren n penſ. Lehrer 
9 8 — SE 82 5 hier am Orte beſtehende wünſcht in einer gebild. Familie 

Dr. W. Hanff. G Möbel-, Spiegel und polſterwaaren⸗ eee eee D, Bande Aufnahme Knie 
252 8 Geſchäft re Juuerläſſge, gewandte f untereich nr ertneien > S 
Bei dem Land f S ül ) 1 1 
A ; ndͤgerich ul zus? aufgegeben werden. Fracks jeden Standes], teren unter 942 an die Exp, 
in Kiel zugelaſſen: 0 8. 8 el Das Lager beſteht aus nur ſolid gearbeiteten Möbeln und f Perſonen 1 N 5 andes dieſer Zeitung erbeten. 
884) Rechtsanwalt 75 3 82 8 ſind die Preiſe derſelben bedeutend zurückgefetzt. ſomie ganze Anzüge 8 ſtets werden als Agenten bei Für 2 Mädchen im Alter vonll 2 Mädchen im Alter voni 
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